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laugen auch die Böden aus und engen die natürliche biologische Vielfalt 
ein. Der (weltweite) Rückgang der Bienen, als Bestäuberinsekt unent-
behrlich für die Entwicklung von Pflanzen und somit für die Nahrung 
der Menschen, ist nur ein Zeichen dieser Entwicklung. Die Folgen solcher 
landwirtschaftlichen Verfahren für die Umwelt insgesamt wie auch die 
menschliche Gesundheit sind noch nicht abzusehen. Unser Gemüse kann 
Pestizide, das Futter für unsere Nutztiere kann gentechnisch veränderte 
Pflanzen ebenso wie Hormone und Antibiotika enthalten. Die Auswir-
kungen auf Eier, Fleisch, Milch oder Käse sind umstritten.

Die Landwirtschaft ist im Wandel. Schneller, als es jemals der Fall war. 
Die Grundstrukturen der bäuerlichen Betriebe, die über Jahrhunderte das 
Bild unseres Landes geprägt haben, verändern sich. Die Konkurrenz sitzt 
teilweise auf der anderen Seite des Globus. Und nicht wenige Menschen 
müssen auch beim Kauf ihrer Lebensmittel auf den Preis schauen.

Vor diesem Hintergrund kann Politik landwirtschaftliche Strukturen 
und Verfahren am ehesten über gesetzliche Regulierungen und staatliche 
Fördermittel steuern. Daher stellte sich der Landtag gleich in mehreren 
Debatten der Frage, wie eine Steigerung von Effizienz und Wettbewerbs-
fähigkeit einerseits sowie von artgerecht und umweltschonend produzier-
ten Lebensmitteln andererseits unter einen Hut gebracht werden können. 
Dass die jeweiligen Ansätze dabei unterschiedlich sind, ist angesichts der 
Bedeutung des Themas nicht verwunderlich.  cw

Fleisch ist ein Produkt. Fleisch, ebenso Milch oder Eier, kommen letzt-
endlich von lebenden, empfindsamen Mitgeschöpfen. Die Logik industri-
eller Verfahren bringt es mit sich, von Produktionseinheiten zu sprechen 
und sie den Grundsätzen effizienter Unternehmensführung zu unterwer-
fen. Das Mitgeschöpf Tier – sei es Rind, Schwein oder Huhn – dagegen 
fordert Achtung und einen respektvollen Umgang. Diesem Spagat muss 
sich Politik stellen, wenn sie sich mit der Landwirtschaft und deren Fi-
nanzierung beschäftigt. 

In NRW wurden im Jahr 2010 rund 2,1 Millionen Tonnen Rind- und 
Schweinefleisch „produziert“. Manches davon geht in den Export, muss 
sich also in der EU wie auch auf dem Weltmarkt behaupten können. An-
sonsten droht der Verlust von Wettbewerbsfähigkeit und Arbeitsplätzen. 
Die Auswirkungen wären vor allem in den Regionen, die von Intensiv-
landwirtschaft geprägt sind, deutlich spürbar. Spürbar sind Auswirkun-
gen andererseits natürlich auch für die Tiere.

Teures billiges Fleisch? 

Großmastanlagen produzieren nicht nur Schweine- und Rindersteaks, 
sondern auch Emissionen in Luft und Wasser. Monokulturen und Chemie- 
einsatz auf den Feldern bringen nicht nur einen hohen Ertrag, sondern 
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